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Im letzten Jahr konnte IFB den ersten Band der ostpreußischen Verkehrs-
geschichte vorstellen.1 Der Bildband dokumentierte die allmähliche Er-
schließung der östlichsten Provinz des Deutschen Reiches durch die Eisen-
bahn seit 1853. Wie sein Vorgänger ist der vorliegende Bildband2 ganz 
überwiegend eine Eisenbahngeschichte. Aus diesem Rahmen fallen nur der 
nie vollendete Masurische Kanal und die noch im Dritten Reich begonnene 
Autobahn Elbing-Königsberg. Der Autoverkehr steckte vor dem Zweiten 
Weltkrieg allerdings noch in den Kinderschuhen. 
Der Untergang Königsbergs und der Provinz Ostpreußen 1944/45 war be-
reits Thema des ersten Bandes. Alliierte Bombenangriffe und der Sturm der 
Roten Armee auf die Hauptstadt Ostpreußens hinterließen nach der deut-
schen Kapitulation im April 1945 ein total verwüstetes, zerstörtes Land. Die 
verbliebene deutsche Bevölkerung wurde bis 1948 vertrieben und durch 
Neusiedler aus vielen Teilen der Sowjetunion ersetzt. Aus Königsberg wur-
de Kaliningrad. 
Zusätzliche Probleme schuf die auf Betreiben Stalins erfolgte, total willkürli-
che Grenzziehung mitten durch Ostpreußen. Die nunmehrige Kalinin-
gradskaja Oblast’ umfaßte den nördlichen, sowjetischen Teil, der Polen zu-
gesprochene Teil das südliche Ostpreußen mit dem Ermland und Masuren. 
Polen wie Russen standen vor riesigen Problemen des Wiederaufbaus, von 
denen man im Zeitalter des Kalten Krieges in der Bundesrepublik nur wenig 
erfuhr. Nennenswerten Tourismus in Richtung Polen gab es erst nach den 
Ostverträgen, also nach 1970, und das sowjetisch-russische Ostpreußen 
blieb, da Sperrgebiet, bis zur Öffnung 1991 nahezu unerreichbar. 
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Immerhin hatten die Kampfhandlungen nicht das ganze Schienennetz zer-
stört. In der dünn besiedelten Region Kaliningrad galt es aber, die Gleise 
auf die breitere sowjetische Spur umzustellen. Früher wichtige Transitstrek-
ken von Königsberg in die Provinz und nach „Deutschland“ endeten plötz-
lich an der kaum durchlässigen Grenze bei Heiligenbeil/Mamonowo oder 
Preußisch Eylau/Bagrationowsk.  
Wie der erste Band dokumentiert der üppig illustrierte „Nachkriegsband“ die 
Entwicklung der polnischen und russisch/sowjetischen Eisenbahnen. Viele 
der schönen, oft farbigen Fotos haben die Autoren selbst geschossen, etli-
che aber auch von anderen Eisenbahnenthusiasten übernommen. Es war 
sicher oft nicht ungefährlich, Bahnhöfe, Züge oder Gleisanlagen wegen ihrer 
vermeintlichen militärischen Relevanz zu fotografieren. Viele der Aufnah-
men sind 20, 30 und mehr Jahre alt, so daß man sich gerne auch welche 
aus jüngerer Zeit gewünscht hätte. Wenn auch langsam, so hat sich bei den 
ostpreußischen Verkehrswegen sowohl auf polnischer wie auch russischer 
Seite doch zuletzt einiges getan, dies allerdings eher im Straßenverkehr. 
Nehmen wir nur die Autobahn von Kaliningrad/Königsberg über Preußisch 
Eylau nach Polen, die Trasse von der Hauptstadt in Richtung Gumbin-
nen/Gusjew und weiter nach Litauen sowie vor allem auch die „Ringauto-
bahn Samland“ (Primorskoje Kolzo) mit Anschluß an den Kaliningrader 
Flughafen in Chrabrovo. Bei Goldap/Angerapp (Ozersk) wurde vor einigen 
Jahren ein weiterer Grenzübergang für Pkw geöffnet. 
Obwohl sich beide Nationen traditionell wenig mögen, gibt es mittlerweile 
doch einen regen polnisch-russischen Grenzverkehr. Kaliningrader decken 
sich in Polen reichlich mit Konsumgütern ein, Polen füllen gern die Tanks 
ihrer Autos am Pregel auf. 
Insgesamt wird deutlich, daß vor allem im Straßenverkehr die Entwicklung 
vorangeschritten ist. Viele Eisenbahntrassen, nicht nur Kleinbahnen, wur-
den in Polen wie in Rußland aus wirtschaftlichen Gründen aufgegeben. Im-
merhin verkehren Fernzüge, die etwa die Exklave Kaliningrad mit der 
Hauptstadt Moskau und dem russischen Kernland verbinden. Angesichts 
der großen Entfernungen ist das Flugzeug hier eine gute Alternative. Im Ei-
senbahn- wie im Straßenverkehr wirft der notwendige Transit durch Litauen 
aber immer noch Probleme auf. 
Gerhard Greß hat das Erscheinen des zweiten Bandes der ostpreußischen 
Verkehrswege nicht mehr erlebt. Der profilierte Eisenbahnhistoriker starb im 
April 2019. Einen kurzen Nachruf finden wir auf S. 215. Mit seinem Co-Autor 
Jörg Petzold hat er einen schönen, sehr instruktiven Bildband zur Verkehrs-, 
eher Eisenbahngeschichte Ostpreußens geliefert, der nicht nur das Interes-
se ehemaliger Ostpreußen und deren Nachkommen finden wird.3 Die vielen 

                                         
3 So fand der Rezensent (S. 168 - 169) Bilder von der Wolfsschanze bei Rasten-
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Fotos von Bahnhöfen, Reisenden, Lokomotiven, Waggons, Karten, Einträ-
gen aus Kursbüchern sind ohne Zweifel schon jetzt bedeutende kultur- und 
wirtschaftshistorische Quellen. 
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